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Kapitel I 
I. Einleitung 

Einleitung 

Die eigene Lebensführung an Jesu vorbildhafter Lebensweise auszurichten, ist 
ein bestimmendes Merkmal christlicher Identität. So definiert Dietrich Bonho-
effer die Leidensnachfolge wie folgt: „Wie Christus nur Christus ist als der 
leidende und verworfene, so ist der Jünger nur Jünger als der leidende und 
verworfene, als der mitgekreuzigte. Die Nachfolge als die Bindung an die Per-
son Jesu Christi stellt den Nachfolgenden unter das Gesetz Christi, d. h. unter 
das Kreuz.“1 Der Jünger, der sich durch seine Beziehung zu Christus charakte-
risieren lässt, richtet demnach sein Handeln an Jesu vorbildhafter Lebensweise 
aus, was letztlich sogar Leiden um Christi Willen einschließt.  

Die imitatio Christi, so die These dieser Untersuchung, ist auch ein bestim-
mendes Motiv in dem Erzählabschnitt des Matthäusevangeliums, der den Weg 
Jesu und seiner Jünger nach Jerusalem beschreibt (Mt 16,21–20,34). In diesem 
ersten Kapitel wird zunächst die Abgrenzung des zugrunde liegenden Erzähl-
abschnitts im Zentrum stehen und eine erste Annäherung an das Thema der 
Untersuchung erfolgen (Kap. 1). Weiterhin wird ein Überblick über die For-
schungsgeschichte zur matthäischen Ethik gegeben (Kap. 2). Im Anschluss da-
ran werden methodische Überlegungen zur Untersuchung der matthäischen 
Ethik verhandelt (Kap. 3), die dann in einem Abschnitt zur Problemstellung 
der Studie konkretisiert werden (Kap. 4). Abschließend wird das genaue Vor-
gehen in den weiteren Kapiteln erläutert (Kap. 5). 

1. Hinführung zum Thema und Abgrenzung des                            
Erzählabschnitts Mt 16,21–20,34  

1. Hinführung zum Thema 
Die Gliederung des Matthäusevangeliums ist keineswegs unumstritten. So las-
sen sich nach Ulrich Luz grundsätzlich drei Grundtypen einer Gliederung un-
terscheiden.2 Ein erster Grundtyp orientiert sich an den fünf großen Reden (5–

 
1 BONHOEFFER, DIETRICH, Nachfolge (DBW 4), Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 

42011. 
2 Vgl. LUZ, ULRICH, Das Evangelium nach Matthäus, 1. Teilbd.: Mt 1–7 (EKK 1.1,5), 

völlig neu bearbeitete Auflage, Düsseldorf/Zürich/Neukirchen-Vluyn: Benziger/Neukirche-
ner Verlag 2002, 23–25. 
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7; 10; 13,1–52; 18; 24–25)3, während ein zweiter Grundtyp einen chiastischen 
Aufbau des Evangeliums als gegeben betrachtet, in dem zumeist die Gleich-
nisrede (Mt 13) das Zentrum bildet.4 Ein dritter Grundtyp orientiert sich dage-
gen nicht an den Reden, sondern sieht vielmehr die Erzählung als maßgeblich 
bestimmend für die Gliederung des Evangeliums an. Dieser Grundtyp wird von 
einem Großteil der gegenwärtigen Exegeten vertreten. Oftmals wird dabei da-
von ausgegangen, dass 4,17 und 16,21 zwei große Hauptteile einleiten.5  

Diesem dritten Grundtyp folgend fasse ich 16,21 als Beginn eines neuen 
Erzählabschnitts auf, der in 20,34 kurz vor der Ankunft von Jesus und seinen 
Jüngern in Jerusalem endet.6 Analog zu 4,17 beginnt 16,21 mit der Wendung 

 
3 Prominent vertreten von: BACON, BENJAMIN W., The „Five Books“ of Matthew against 

the Jews, in: The Expositor 15 (1918), 56f.; vgl. SMITH, CHRISTOPHER R., Literary Evi-
dences of a Fivefold Structure in the Gospel of Matthew, in: NTS 43 (1997), 540–551; AL-

LISON, DALE C., Matthew, Structure, Biographical Impulse, and the Imitatio Christi, in: 
Ders., Studies in Matthew. Interpretation Past and Present, Grand Rapids: Baker Academic 
2005, 135–142. 

4 Vgl. z.B. von LOHR, CHARLES H., Oral Techniques in the Gospel of Matthew, in: CBQ 
23 (1961), 427. – DAVIES, WILLIAM D./ALLISON, DALE C., A Critical and Exegetical Com-
mentary on the Gospel according to Saint Matthew (ICC), Bd. 1, Edinburgh: T&T Clark 

1988, 61–72 gehen von einem wiederkehrenden dreigliedrigen Schema aus. 
5 Diese Gliederung stößt allerdings auch auf Gegenstimmen. So wird oftmals die große 

Zäsur zwischen 16,20 und 21 kritisiert, da Jesu scharfe Worte in 16,22f. an Petrus im Kon-
text seiner Verheißung in 16,16–19 verstanden werden müssen. Folgende Exegeten sehen so 
keinen Neubeginn ab 16,21 gegeben: z.B. OVERMAN, J. ANDREW, Church and Community 
in Crisis. The Gospel According to Matthew (The New Testament in Context), Valley Forge: 
Trinity Press 1996, 236 („Leadership and Succession in Matthew’s Church“ [16,13–17,20]); 
SENIOR, DONALD, Matthew (ANTC), Nashville: Abingdon Press 1998, 188 („The Journey 
to Jerusalem“ [16,13–20,34]); FIEDLER, PETER, Das Matthäusevangelium (Theologischer 
Kommentar zum Neuen Testament 1), Stuttgart: Kohlhammer 2006, 94 („Lehre und Handeln 
Jesu Christi in der Öffentlichkeit“ [4,12–25,46]); NOLLAND, JOHN, The Gospel of Matthew. 
A Commentary on the Greek Text (NIGTC), Grand Rapids/Cambridge (U.K.)/Bletchley: 
Eerdmanns 2005, 814 („Anticipating a Future through Suffering and Beyond“ [16,1–17,20]); 
TURNER, DAVID L., Matthew (BECNT), Grand Rapids: Baker Academic 2008, 356 („Op-
position to the Kingdom continues“ [13,53–19,2]). Doch auch mit der Annahme des Beginns 
eines neuen Erzählabschnitts ab 16,21 finden sich unterschiedliche Gliederungsmodelle be-
züglich eines möglichen Endes des Erzählabschnittes beziehungsweise bezüglich der Glie-
derung von Unterabschnitten; vgl. z.B. GNILKA, JOACHIM, Das Matthäusevangelium (HThK 
I), Bd. 2, Freiburg/Basel/Wien: Herder 31992, 81 („Jesus geht den Weg zur Passion“ [16,21–
25,46]); BAUER, DAVID R., The Structure of Matthew’s Gospel: A Study in Literary Design 
(JSNT.S 31), Sheffield: Almond 1988, 96 („The Passion and Resurrection of Jesus Messiah, 
Son of God“ [16,21–28,20]); FRANKEMÖLLE, HUBERT, Matthäus. Kommentar, Bd. 2, Düs-
seldorf: Patmos-Verlag 1997, 225 („‚Jesu‘ Weg zur Passion, Kreuz und Auferweckung“ 
[16,21–17,27]). 

6 Vgl. KINGSBURY, Matthew as Story, 77–80 („The Journey of Jesus to Jerusalem“); 
HOWELL, DAVID B, Matthew’s Inclusive Story: A Study in the Narrative Rhetoric of the 
First Gospel (JSNT.S 42), Sheffield: JSOT Press 1990, 145–149; VERSEPUT, DONALD J., 
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ἀπὸ τότε ἤρξατο ὁ Ἰησοῦς. Markierte 4,17 den Beginn des öffentlichen Wir-
kens Jesu, wird ab 16,21 ein neuer christologischer Schwerpunkt in den Mit-
telpunkt gestellt, der auf dem bisherigen Erzählfaden anknüpft7: Endete der 
vorherige Erzählabschnitt in 16,16–20 mit der höhepunktartigen Erkenntnis 
des Petrus, dass Jesus der Gottessohn ist, wird das Augenmerk nun auf die 
bevorstehenden Ereignisse des Leidens, Sterbens und der Auferweckung Jesu 
gerichtet, welche die Jünger in ihr bisheriges Christusbild integrieren müssen. 
Die drei Leidensankündigungen 16,21; 17,22f.; 20,17–19 geben dem Abschnitt 
16,21–20,34 dabei ihre grundlegende Struktur.8  

Für die Abgrenzung des Erzählabschnitts spricht auch die Einführung eines 
im Erzählfaden neuen Ortsmotivs9: Jesus kündigt in 16,21 seine Reise nach 
Jerusalem an (ὁ Ἰησοῦς δεικνύειν τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ ὅτι δεῖ αὐτὸν εἰς 
Ἱεροσόλυμα ἀπελθεῖν). In 17,22 versammeln sich Jesus und seine Jünger in 
Galiläa (συστρεφομένων δὲ αὐτῶν ἐν τῇ Γαλιλαίᾳ). Da im Kontext keine Tren-
nung der Jünger von Jesus vorausging (vgl. 17,22), verweist συστρέφω auf das 
Zusammenfinden von Jesus und seinen Jüngern, um gemeinsam nach Jerusa-
lem zu pilgern.10 Auf diese Weise fügt sich auch die matthäische Sondergut-
perikope 17,24–27 in den Erzählfaden ein, da es üblich war, die Steuer vor dem 

 
Jesus’ Pilgrimage to Jerusalem and Encounter in the Temple: A Geographical Motif in Mat-
thew’s Gospel, in: NT 36 (1994), 108f. Anm. 5; CARTER, WARREN, Matthew. Storyteller, 
Interpreter, Evangelist, Peabody: Hendrickson 1996, 167–169; LUZ, Matthäus II, 484 („Jesu 
Wirken in der Gemeinde“); FRANCE, RICHARD T., The Gospel of Matthew (NICNT), Grand 
Rapids/Cambridge (U.K.): Eerdmanns 2007, 628 („From Galilee to Jerusalem: The Messiah 
and his followers prepare for the confrontation“); GRILLI, MASSIMO/LANGNER, CORDULA, 
Das Matthäusevangelium. Ein Kommentar für die Praxis, Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 
2010, 254 („Jesu Weg nach Jerusalem”); KONRADT, MATTHIAS, Das Evangelium nach Mat-
thäus (NTD 1), Göttingen/Bristol: Vandenhoeck & Ruprecht 2015, 265 („Die Passion als 
zentrales Moment des Weges des Messias – Leiden und Dienst als Signaturen der Christus-
nachfolge“). 

7 Darauf hat NEIRYNCK, FRANS, ΑΠΟ ΤΟΤΕ ΗΡΞΑΤΟ and the Structure of Matthew, 
in: EThL 64 (1988), 21–59 hingewiesen. Ἀπὸ τότε ἤρξατο in 16,21 habe eine vorausbli-
ckende („prospective“) und eine verbindende („connective“) Funktion (S. 55). Mt 16,21 bli-
cke auf die Ereignisse in Jerusalem voraus. Man könne daher im Erzählfaden einen neu be-
ginnenden inhaltlichen Schwerpunkt erkennen. Gleichzeitig verweist er darauf, dass der Er-
zählfaden auf dem Vorherigen aufbaut: So beziehe sich beispielsweise 16,22f. auf 16,16–19 
(vgl. S. 46–59). Neirynck umgeht damit das Problem, das die Zäsur zwischen 16,20 und 21 
mit sich bringt; s.o. Anm. 5. Vgl. auch VERSEPUT, Jesus’ Pilgrimage, 108, der von einem 
„continous dynamic plot“ spricht, womit er meint, dass 16,21 nicht als Zäsur aufzufassen 
ist, sondern auf der Grundlage des bisherigen Erzählfadens ab nun ein neues Thema in den 
Vordergrund tritt.  

8 Vgl. LUZ, Matthäus II, 484 („Die Leidensankündigungen bilden ein Leitmotiv dieses 
Hauptabschnitts“); KONRADT, Matthäus, 263 (Die drei Leidens- und Auferweckungsankün-
digungen sind „das Grundgerüst der Erzählung in 16,21–20,34.“). 

9 Vgl. VERSEPUT, Jesus’ Pilgrimage, 108f. Anm. 5. 
10 Vgl. ebd., 110. 
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Passahfest einzunehmen.11 Im Anschluss an die Gemeinschaftsrede (Mt 18) 
heißt es, dass Jesus Galiläa verließ und in das Gebiet Judäa jenseits des Jordans 
kam (ἦλθεν εἰς τὰ ὅρια τῆς Ἰουδαίας πέραν τοῦ Ἰορδάνου; 19,1). Es ist ein 
weiterer Zwischenhalt auf seinem Weg. In der dritten Leidensankündigung 
wird der Zielort noch einmal aufgegriffen (20,17f.). In 20,20 verlassen Jesus 
und seine Jünger als letzte Etappe Jericho. Mit dem Einzug in Jerusalem in 
21,1–11 beginnt schließlich ein neuer Erzählabschnitt, in dem die Ereignisse 
in der Stadt im Zentrum stehen werden. 

Bereits die Erzählung bis 16,20 berichtete von Jesu umherziehender Lebens-
weise (4,23; 8,18.23.28; 9,1.35; 11,1; 13,1.53f.; 14,22.34; 15,21.29.39; 
16,5.13). Neu ab 16,21 ist aber mit dem Motiv des Weges nach Jerusalem, dass 
die Reise zielgerichtet stattfindet und göttlich veranlasst ist.12 Zugleich ist der 
neue Erzählabschnitt nicht mehr vom Motiv des Rückzugs im Angesicht von 
Gefahr bestimmt, welches prägend für das bisherige öffentliche Wirken Jesu 
war (vgl. die Verwendung von ἀναχωρέω in 4,12; 12,15; 14,13; 15,21).13 Viel-
mehr stellt sich der matthäische Jesus seinem auf ihn in Jerusalem wartenden 
Leidensgeschick. Mt 16,21–20,34 schildert damit den Pilgerweg von Jesus und 
seinen Jüngern nach Jerusalem. 

Ab 16,21 zeigt sich zugleich eine Verschiebung in der Figurenkonstellation: 
Nahmen in 11,2–16,20 die Auseinandersetzungen mit den jüdischen Autoritä-
ten einen breiten Raum ein (vgl. 12,1–14.22–42; 15,1–20; 16,1–4.5–12), treten 
die Pharisäer nun nur noch in 19,3 in Erscheinung. Ebenso treten die Volks-
mengen in den Hintergrund (vgl. 17,14; 19,2.13). Da sowohl im vorangehen-
den Erzählabschnitt 11,2–16,20 als auch im nachfolgenden Abschnitt 21–25 
beide Gruppen wichtige Handlungsträger darstellen, zeigt sich damit eine deut-
liche Abgrenzung, indem der Fokus auf die Jünger gerichtet wird14, die gleich-
zeitig transparent für die matthäische Gemeinde sind.15 Neben der christologi-
schen Unterweisung von Petrus, Jakobus und Johannes über die zukünftige 

 
11 Vgl. ebd., 111f. Vgl. auch Kap. III bei Anm. 6  
12 Vgl. die Verwendung von δεῖ in 16,21. Vgl. ausführlich dazu Kap. II.1.  
13 Vgl. KINGSBURY, JACK DEAN, Matthew as Story, Philadelphia: Fortress Press 71996, 

77f. 
14 So auch KINGSBURY, JACK D., Matthew: Structure, Christology, Kingdom, Philadel-

phia: Fortress Press 1975, 22f.; LUZ, Matthäus II, 484; FRANCE, Matthew, 628; KONRADT, 
Matthäus, 263. 

15 Die matthäische Gemeinde identifiziert sich mit den Jüngern des Evangeliums, indem 
sich die Gemeindeglieder selbst als Jünger verstehen, die ihrem Herrn nachfolgen. Das Mat-
thäusevangelium ist so als eine „inklusive“ Geschichte zu verstehen, vgl. LUZ, Matthäus I, 
44–46. Gegen BROWN, JEANNINE K., The Disciples in Narrative Perspective. The Portrayal 
and Function of the Matthean Disciples (AcBib 9), Atlanta: Society of Biblical Literature 
2002, 37, die die Jünger aufgrund der Darstellung ihres Kleinglaubens und ihres Unverständ-
nisses nicht als Identifikationsfiguren für die matthäische Gemeinde, sondern vielmehr als 
„negative example“ sieht. Doch weist KONRADT, Matthäus, 2 gerade darauf hin, dass der 
Kleinglaube „transparent für entsprechende Probleme in den mt Gemeinden“ ist. 
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Hoheit Jesu (17,1–13) und der darauffolgenden Thematisierung des Kleinglau-
bens der Jünger in 17,19f., die an den Kleinglauben der Jünger in 6,30; 8,26; 
14,32 und 16,8 anschließt, tritt in 16,21–20,34 vor allem die ethische Unter-
weisung allein der Jünger in den Vordergrund. Damit verbunden ist auch eine 
inhaltliche Verschiebung zu beobachten: Thematisiert wird mit den wiederkeh-
renden Leitmotiven Demut, Niedrigkeit, Leidensnachfolge und Dienen das 
Verhalten innerhalb der Gemeinde sowie Merkmale der Nachfolge. Innerhalb 
des Erzählfadens geht es darum, die Jünger auf die bevorstehenden Ereignisse 
in Jerusalem vorzubereiten und gleichzeitig ihr Verhalten grundlegend an Jesu 
eigenem Verhalten auszurichten (vgl. z.B. 20,26–28). 

Diese erste Hinführung macht deutlich, dass die ethischen Unterweisungen 
in 16,21–20,34 mit den Leitmotiven Demut, Niedrigkeit, Leiden und Dienen 
thematisch von den Jesu bevorstehenden Ereignissen in Jerusalem bestimmt 
sind. So wird sich diese Studie grundlegend damit auseinandersetzen, wie sich 
die Korrelation von Christologie und ethischer Unterweisung auf dem Weg zur 
Passion (16,21–20,34) im Detail gestaltet. 

2. Forschungsgeschichtlicher Überblick zur Ethik des           
Matthäusevangeliums 

2. Forschungsgeschichtlicher Überblick zur Ethik des Matthäusevangeliums 
Blickt man auf die Forschungsbeiträge zur Ethik des Matthäusevangeliums, 
kann festgestellt werden, dass die Frage der Stellung des matthäischen Jesus 
zur Tora beziehungsweise die Bedeutung der Tora für das Verständnis der mat-
thäischen Ethik eine zentrale Rolle einnimmt.16 Dieser Umstand liegt unter an-
derem darin begründet, dass in der Matthäusforschung im Ganzen in den letz-
ten Jahrzehnten die soziale Verortung der matthäischen Gemeinde im Verhält-
nis zum Judentum im Zentrum stand17 und sich eben diese Stellung der mat-
thäischen Gemeinde zum Judentum auch in der Frage der Toraobservanz wi-
derspiegelt. Als eine Position wurde dabei vertreten, dass das Matthäusevan-
gelium eine Loslösung vom mosaischen Gesetz postuliere. Mit verschiedenen 
Akzenten wird dabei argumentiert, dass Jesu Lehre die Tora ersetze18, mit dem 
Kommen Jesu nun eine höhere Autorität als die der Tora bestehe19, mit dem 

 
16 Vgl. KONRADT, „Nehmt auf euch mein Joch…“, 4, der formuliert: „Wer zur matthäi-

schen Ethik arbeitet, kommt an der Torafrage nicht vorbei.“ 
17 Für einen Überblick über den aktuellen Stand der Matthäusforschung vgl. KONRADT, 

Bestandsaufnahme, 3–42. 
18 So die Deutung von THIELMAN, FRANK, The Law and the New Testament. The Ques-

tion of Continuity, New York: Crossroad 1999, 69–72. 
19 ALLISON, DALE C., The New Moses. A Matthean Typology, Minneapolis: Fortress 

Press 1993, 182–190, sieht den matthäischen Jesus als einen neuen Mose an, der das mosa-
ische Gesetz zwar nicht ablöse, faktisch aber übertreffe. – YIEH, JOHN YUEH-HAN, One 
Teacher. Jesus’ Teaching Role in Matthew’s Gospel Report (BZNW 124), Berlin u.a.: de 
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Messias ein neues Gesetz gültig sei, indem das alte Gesetz erfüllt sei20, oder 
das Gesetz durch Jesu Tod und Auferweckung überwunden werde.21 Für diese 
Deutungen wurde vor allem die Bergpredigt herangezogen, genauer: die For-
mulierung der Erfüllung von Gesetz und Propheten in 5,1722 sowie die daran 

 
Gruyter 2004, 34f. macht die höhere Autorität der Lehre Jesu über die Tora an der Gestaltung 
der Antithesen (Mt 5,21–48) fest, indem er argumentiert, dass die Antithesen nicht einfach 
halachische Interpretationen des mosaischen Gesetzes seien: „They [= the antitheses] reflect 
Jesus’ claim to an authority even higher than the Torah, because he intensifies three Mosaic 
laws (anger amounts to murder, a lustful look equals to adultery, and the love of enemies 
replaces the mere love of neighbor) and rescinds three others (no divorce except for 
unchastity, no oaths at all, and no retaliation).“ Auch für FOSTER, PAUL, Community, Law 
and Mission in Matthew’s Gospel (WUNT II.177), Tübingen: Mohr Siebeck 2004, 139.258 
zeigt sich die höhere Autorität der Lehre Jesu gegenüber der Tora an den Antithesen: „The 
Matthean attitude towards the law has shown that the evangelist did not advocate a wholesale 
rejection of Torah, but as the antitheses demonstrate, he promoted a higher authority, namely 
Jesus as the legitimate interpreter and re-definer of Jewish traditions“ (S. 258). Die Heraus-
stellung der Autorität Jesu über die der Tora spiegle dabei pastorale und pädagogische Ab-
sichten des Evangelisten gegenüber bestimmten Gemeindegliedern wider, die Vorbehalte 
gegenüber der Eingliederung von Heiden in die Gemeinde gehabt hätten (vgl. ebd.). 

20 BANKS, ROBERT, Jesus and the Law in the Synoptic Tradition (MSSNTS 28), Cam-
bridge/New York/Melbourne: Cambridge Univ. Press 1975, 204-213 deutet πληροῦν in Mt 
5,17 im Sinne der Erfüllung des mosaischen Gesetzes: „The Mosaic laws point forward 
(principally) to the teachings of Christ and have also been realised in them in a more pro-
found manner“ (S. 210). Das von jetzt an geltende Gesetz Jesu übertreffe damit das alttesta-
mentliche Gesetz. – DEINES, ROLAND, Die Gerechtigkeit der Tora im Reich des Messias. 
Mt 5,13–20 als Schlüsseltext der matthäischen Theologie (WUNT 177), Tübingen: Mohr 
Siebeck 2005, 272f.400–403 vertritt ausgehend von 5,17–19 die These, mit dem Kommen 
des Messias habe sich die Tora erfüllt: „Weil Jesus aber alle Gerechtigkeit erfüllt, das ist 
gleichsam der Ausgangspunkt der mt Torakonzeption, ist alles, was Jesus über die Tora lehrt 
oder im Umgang mit ihr tut, ihre Erfüllung und nicht ihre Auflösung“ (S. 258). Das „Ziel der 
Tora“ sei „Israels Gerechtigkeit und Leben gewesen“, wohingegen mit dem Kommen Jesu 
das Reich Gottes gekommen sei, „das über Israel hinaus alle Menschen umfasst“ (S. 403). 
Für die Jünger und die Gemeinde gelten daher von nun an „‚nur‘ noch die Gebote Jesu“ 
(S. 402), die Tora werde durch Jesu Gebote abgelöst. Vgl. auch ders., Not the Law but the 
Messiah: Law and Righteousness in the Gospel of Matthew – An Ongoing Debate, in: Daniel 
M. Gurtner/John Nolland (Hg.), Built upon the Rock. Studies in the Gospel of Matthew, 
Grand Rapids/Cambridge (U.K.): Eerdmanns 2008, 73–80. 

21 Vgl. MEIER, JOHN P., Law and History in Matthew’s Gospel. A Redactional Study of 
Mt. 5,17–48 (AnBib 71), Rome: Biblical Institute Press 1976, bes. 162–168. 

22 BETZ, HANS DIETER, The Sermon on the Mount: A Commentary on the Sermon on the 
Mount, including the Sermon on the Plain (Matthew 5:3–7:27 and Luke 6:20–49) (Herme-
neia), Minneapolis: Fortress Press 1995, 167 nennt 5,17–20 aufgrund der ersten und auch 
allgemein formulierten Aussage über Tora und Propheten innerhalb des Matthäusevangeli-
ums „guide for Jesus interpretation of the Tora.“  
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anschließenden Antithesen in 5,21–48. Die Antithesen werden in diesem Kon-
text dann torakritisch verstanden.23 Daneben begegnet das Argument, der Auf-
erstandene fordere in 28,16–20 die Jünger nicht dazu auf die Tora, sondern 
seine Gebote zu halten.24 Auf die Frage der Positionierung der matthäischen 
Gemeinde zum Judentum bezogen, wird dann oft ein Bruch der matthäischen 
Gemeinde mit dem Judentum postuliert.25 

 
23 Neben den in den Anmerkungen 19–22 genannten Autoren sei auf folgende Exegeten 

verwiesen: MERKLEIN, HELMUT, Die Gottesherrschaft als Handlungsprinzip. Untersuchung 
zur Ethik Jesu (FzB 34), Würzburg: Echter Verlag 1978, 253 („Dem Gesetzesstandpunkt, 
den der Mensch gerne für sein Handeln in Anspruch nehmen möchte, wird jeweils das Wort 
Jesu gegenübergestellt, welches die Inanspruchnahme des Gesetzes als ungenügend für das 
Handeln des Menschen erklärt. Teils wird dabei das Gesetz aufgehoben (Antithese III, V, 
VI), teils wird es durch eine noch radikalere Forderung übertroffen (Antithese I, II, IV).“); 
KINGSBURY, JACK D., The Place, Structure, and Meaning of the Sermon on the Mount within 
Matthew, in: Interp. 41 (1987), 139 („The force of this formula is unparalleled, for Jesus, in 
uttering it, is in effect pitting his word against the word God spoke at Sinai, that is to say, 
against the law as known through Moses.”); BROER, INGO, Freiheit vom Gesetz und Radi-
kalisierung des Gesetzes. Ein Beitrag zur Theologie des Evangelisten Matthäus (SBS 98), 
Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1980, 75–81 (hier S. 77: „Also richten sich die Antithesen 
sehr wohl gegen das Gesetz.“); GNILKA, Matthäus I, 148 (Jesus begibt sich „im Verbot des 
Schwörens und der Wiedervergeltung und im Gebot der Feindesliebe […] in Widerspruch 
zur Thora.“); MERKEL, HELMUT, Die Gottesherrschaft in der Verkündigung Jesu, in: Martin 
Hengel/Anna Maria Schwemer (Hg.), Königsherrschaft Gottes und himmlischer Kult im Ju-
dentum, Urchristentum und in der hellenistischen Welt (WUNT 55), Tübingen: J. C. B. Mohr 
[Paul Siebeck] 1991, 154 („Auch hier [= in den Antithesen] geht Jesus apodiktisch über 
alttestamentliche Satzungen hinweg.“); LUZ, Matthäus I, 330 („Die Antithesenformeln stel-
len also das Wort Jesu der Bibel selbst gegenüber“); SIM, DAVID C., The Gospel of Matthew 
and Christian Judaism. The History and Social Setting of the Matthean Community (Studies 
of the New Testament and Its World), Edinburgh: T&T Clark 1998, 129; ECKSTEIN, HANS-
JOACHIM, Die Weisung Jesu Christi und die Tora des Mose nach dem Matthäusevangelium, 
in: Christof Landmesser/Hans-Joachim Eckstein/Hermann Lichtenberger (Hg.), Jesus Chris-
tus als die Mitte der Schrift. Studien zur Hermeneutik des Evangeliums (BZNW 86), Ber-
lin/New York: de Gruyter 1997, 396–403 (hier S. 402: „Mit den Formulierungen der Thesen 
spielt Matthäus nicht auf die pharisäische Halacha an, sondern auf die alttestamentlichen 
Gebote.“); NIEBUHR, KARL-WILHELM, Die Antithesen des Matthäus. Jesus als Toralehrer 
und die frühjüdische weisheitlich geprägte Torarezeption, in: Christoph Kähler/Martina 
Böhm/Christfried Böttrich, Gedenkt an das Wort, FS Werner Vogler, Leipzig: Evangelische 
Verlagsanstalt 1999, 176f.  

24 Vgl. BANKS, Jesus and the Law, 243; FOSTER, Community, Law and Mission, 259f.; 
DEINES, Gerechtigkeit, 402. 

25 Vgl. in jüngerer Zeit: LUZ, Matthäus I, 94–98; FOSTER, Community, Law and Mission, 
253.259. 
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Dieser Sichtweise einer wie auch immer im Detail verstandenen matthäi-
schen Loslösung vom mosaischen Gesetz oder der Deutungen, die die Unein-
deutigkeit des matthäischen Gesetzesverständnisses betonen26, steht eine Aus-
legungstradition gegenüber, die „sich gegenwärtig als breiter, wenn auch nicht 
vollständiger Konsens in der Forschung“27 etabliert. In ihr wird eine grundsätz-
liche Treue zur Tora innerhalb des Matthäusevangeliums vertreten, bezie-
hungsweise im matthäischen Jesus der wahre Ausleger der Tora gesehen, der 
den Gotteswillen, der hinter den Geboten steht, erst aufdeckt.28 Diese voll-
mächtige Gesetzesauslegung Jesu werde innerhalb des Erzählfadens des Evan-
geliums kontrastiert im Gegenüber zum insuffizienten Gebotsverständnis der 

 
26 Vgl. HÜBNER, HANS, Die Weisheit Salomons (ATD 4), Göttingen: Vandenhoeck & 

Ruprecht 1999, 196f., der einerseits von einer Modifikation des Gesetzes durch den Evan-
gelisten, auf der anderen Seite aber von der Bewahrung des Gesetzes spricht. Nach ECK-

STEIN, HANS-JOACHIM, Die „bessere Gerechtigkeit“. Zur Ethik Jesu nach dem Matthäus-
evangelium, in: Ders., Der aus Glauben Gerechte wird leben. Beiträge zur Theologie des 
Neuen Testaments (Beiträge zum Verstehen der Bibel 5), Münster: LIT Verlag 2003, 124 
lässt „Matthäus sehr verschiedene, sich teilweise widersprechende Traditionen zu Wort 
kommen, um sie dann im Rahmen seiner Gesamtdarstellung zu vermitteln.“ Die Gültigkeit 
des Gesetzes in 5,18f. stehe „faktisch im Widerspruch“ (ebd.) beispielsweise zur „Frage der 
Tischgemeinschaft mit Sündern und Heiden“ (9,9–13) oder der „Relativierung der Rein-
heitsvorschriften“ (15,11) (ebd.). Einen anderen Weg geht SUGGS, M. JACK, Wisdom, Chris-
tology, and Law in Matthew’s Gospel, Cambridge: Harvard Univ. Press 1970, 106–120 der 
Spannungen zwischen 5,17–20 und den Antithesen sieht, diesen aber begegnet, indem er 
davon ausgeht, dass sich der matthäische Jesus mit der Tora identifiziere und so jegliche 
Unstimmigkeiten aufgelöst würden: „[…] Matthew knows no problem at all because he ap-
peals always to the Torah even when he appears to contradict it. For him, Jesus is Wisdom-
Torah“ (S. 114). Hingegen sieht WONG, KUN-CHUN, Interkulturelle Theologie und multi-
kulturelle Gemeinde im Matthäusevangelium. Zum Verhältnis von Juden-und Heidenchris-
ten im ersten Evangelium (NTOA 22), Freiburg (Schweiz)/Göttingen: Vandenhoeck & Rup-
recht 1992, 57 in 5,17.19 einerseits die „Unverbrüchlichkeit des Gesetzes“ gegeben, ande-
rerseits gehe Matthäus aber „sehr frei mit diesem Gesetz um“. Diese Differenz führt Wong 
auf die matthäische Gemeindesituation zurück: Dem Evangelisten ginge es darum, Juden- 
und Heidenchristen gleichermaßen anzusprechen. Auf diese Weise nehme 5,17.19 eine „ju-
denchristliche Tradition“ auf und warne vor der Auflösung der Gebote. Mit 7,12 (vgl. desw. 
22,36–40; 23,23) spreche der Evangelist dagegen die Heidenchristen an, indem diese „die 
von Jesus ausgelegte jüdische Thora mit der Goldenen Regel identifizieren [können] und 
sich so der Thora und den Propheten verpflichtet wissen, ohne die jüdische Lebensweise zu 
übernehmen“ (S. 45). 

27 REPSCHINSKI, BORIS, Nicht aufzulösen, sondern zu erfüllen. Das jüdische Gesetz in 
den synoptischen Jesuserzählungen (FzB 120), Würzburg: Echter Verlag 2009, 59. 

28 Vgl. SALDARINI, ANTHONY J., Matthew’s Christian-Jewish Community (CSHJ), Chi-
cago/London: Univ. of Chicago Press 1994 124: „Though some commentators have argued 
that the author supersedes Jewish law with a new Christian law or annuals it in favor of a 
new spirit of the law, in fact he carefully defends his interpretation of Jewish law and custom 
by establishing Jesus as the authoritative teacher of the law and by providing arguments to 
support his views.“ 
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Schriftgelehrten und Pharisäer (vgl. z.B. 12,3.5.7; 15,14; 19,1–9). Beispielhaft 
verdeutlicht wird diese Sichtweise wiederum in der Auslegung von 5,17–20 
und der Antithesen (5,21–48): Jesus wende sich nicht gegen die Toragebote 
selbst, sondern gegen die unzulängliche Auslegung der Toragebote der Schrift-
gelehrten und Pharisäer.29 Dagegen fordere der matthäische Jesus gegenüber 
den Jüngern Vollkommenheit (τέλειος; 5,48; vgl. 19,21), also das vollständige 
Handeln nach den Geboten, so wie sie Jesus lehrt.30  

Die dargestellte Auslegung, die die Toratreue im Gesetzesverständnis des 
Matthäus31 gegeben sieht, spricht nicht von einer bereits geschehenen Abwen-
dung der matthäischen Gemeinde vom Judentum, sondern sieht in den im 
Evangelium sichtbar werdenden Konflikten des matthäischen Jesus mit den 
Pharisäern und Schriftgelehrten einen aktuellen Konflikt der matthäischen Ge-
meinde mit dem synagogalen Gegenüber widergespiegelt.32 Diese Sichtweise 
wurde in den letzten Jahren u.a. prominent von folgenden Exegeten vertreten: 

 
29 Vgl. ausführlich dazu Kap. VII.4 bei Anm. 71–75. – Folgende Exegeten sehen im Mat-

thäusevangelium eine doppelte Frontstellung gegeben, die sich zum einen gegen die Phari-
säer, zum anderen gegen christusgläubige Libertinisten richte: BARTH, GERHARD, Das Ge-
setzesverständnis des Evangelisten Matthäus, in: Günther Bornkamm/Gerhard Barth/Heinz 
Joachim Held (Hg.), Überlieferung und Auslegung im Matthäusevangelium (WMANT 1), 
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 71975, 60.69f.88.149–154; MAYER-HAAS, AN-

DREA J., „Geschenk aus Gottes Schatzkammer“ (bSchab 10b). Jesus und der Sabbat im Spie-
gel der neutestamentlichen Schriften (NTA NF 43), Münster: Aschendorff 2003, 484–486; 
CRAIG/EVANS, Synagogue, 97f.106.119.125.129 u.a. Auch die Überlegungen von KON-

RADT, MATTHIAS, Die vollkommene Erfüllung der Tora und der Konflikt mit den Pharisäern 
im Matthäusevangelium, in: Ders., Studien zum Matthäusevangelium, hg. v. Alida Euler 
(WUNT 358), Tübingen: Mohr Siebeck 2016, 307f. gehen in diese Richtung. – Folgende 
Autoren sehen hingegen innerhalb des Evangeliums eine antipaulinische Stoßrichtung gege-
ben: SIM, Matthew, 207–209; WONG, KUN-CHUN, Evangelien im Dialog mit Paulus. Eine 
intertextuelle Studie zu den Synoptikern (NTOA/StUNT 89), Göttingen: Vandenhoeck & 
Ruprecht 2012, 107–130. Diese These wurde allerdings wiederum kritisch aufgenommen, 
vgl. z.B. CRAIG/EVANS, Synagogue, 174; KONRADT, Matthäus als Zeuge, 69–94. 

30 Vgl. z.B. MEISER, MARTIN, Vollkommenheit in Qumran und im Matthäusevangelium, 
in: Martin Karrer/Woflgang Kraus/Otto Merk (Hg.), Kirche und Volk Gottes, FS Jürgen 
Roloff, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 2000, 204; VAHRENHORST, MARTIN, Die 
Bergpredigt als Weisung zur Vollkommenheit. Noch ein Versuch, die Struktur und das 
Thema der Bergpredigt zu finden, in: Volker A. Lehnert/Ulrich Rüsen-Weinhold (Hg.), Lo-
gos – Logik – Lyrik. Engagierte exegetische Studien zum biblischen Reden Gottes, FS Klaus 
Haacker (ABIG 27), Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2007, 121f. Vgl. auch Kap. VII.4. 

31 Der Autor oder die Autorengruppe des Matthäusevangeliums sind unbekannt. Im Fol-
genden wird der Autor aus Gründen der Vereinfachung „Matthäus“ genannt. 

32 Vgl. z.B. VAHRENHORST, MARTIN, „Ihr sollt überhaupt nicht schwören.“ Matthäus im 
halachischen Diskurs (WMANT 95), Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 2002, 414: 
Matthäus „ringt im Judentum um die Gestaltung des Judentums in einer neuen – noch offe-
nen – Situation“.  
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Nach Andrew Overman33 stellt das Matthäusevangelium eine Konfliktge-
schichte zwischen Jesus und den Pharisäern dar, die auf einen innerjüdischen 
Konflikt Rückschlüsse gebe. Anthony Saldarini34 betont die Toraerfüllung in 
der Darstellung des matthäischen Jesus, wobei die Auslegung des Gesetzes 
auch dazu diene, die jüdischen Autoritäten zu delegitimieren. Ebenso stellt Da-
vid Sim35 dar, dass die eigentliche Intention des Gesetztes erst durch den mat-
thäischen Jesus aufgedeckt werde. Die bestehende Gültigkeit des Gesetzes 

 
33 OVERMAN, J. ANDREW, Matthew’s Gospel and Formative Judaism. The Social World 

of the Matthean Community, Minneapolis: Fortress Press 1990, 78–86 zeichnet das Matthä-
usevangelium als eine Konfliktgeschichte zwischen Jesus und den Pharisäern (vgl. 12,1–8; 
15,1–20; 22,34–40). Dabei spiegle diese Konfliktgeschichte einen realen Konflikt zwischen 
der matthäischen Gemeinde und den Vertretern des „Formative Judaism“ wider: „What has 
shaped the Matthean conflict stories is a struggle with a Jewish group that claims Matthew’s 
community is not law-abiding. Matthew has used these stories to defend his community’s 
view of the law and to assert the truth of their interpretation over that of his opponents“ 
(S. 86). Overman verortet damit diese Auseinandersetzung als einen innerjüdischen Kon-
flikt, wobei das Gegenüber der matthäischen Gemeinde die Oberhand gewann (vgl. S. 78). 
Der Evangelist zeichne in dieser narrativen Konfliktgeschichte Jesus als den wahren Ausle-
ger des Gesetzes und reagiere damit auf die Anfragen seiner jüdischen Kontrahenten, die der 
matthäischen Gemeinde unterstellten, von der Tora abgewichen zu sein (S. 86). So ginge es 
letztlich darum, die eigene Gemeinde zu legitimieren: „Matthew, through his reworking of 
these traditions, justifies his community’s interpretation and application of the law over 
against the accusations offered by the opponents“ (S. 79). 

34 Anthony Saldarini vertritt die These, dass die Tora durch Jesus nicht verändert oder 
ersetzt, sondern in Jesu Leben und seiner Lehre erfüllt werde. Dabei decke Jesu Lehre erst 
den wahren Gotteswillen in den Geboten auf: „The six so-called antitheses (5:21–48) are not 
understood by Matthew as changes in God’s law, but as a more penetrating appreciation of 
and obedience to the law“ (SALDARINI, Community, 161). Die Auslegung des Gesetzes des 
matthäischen Jesus diene auch dazu, Jesu Gegner zu delegitimieren: Auf der Ebene der mat-
thäischen Gemeinde seien diese Gegner als die jüdischen Autoritäten aufzufassen (vgl. 
S. 195), mit denen Matthäus und seine Gemeinde in einem Konflikt stünden: „Thus 
Matthew’s interpretations of the law are part of his program to legitimize his group against 
the attacks of the community leaders who reject it“ (S. 124). In diesem Konflikt sehe das 
jüdische Gegenüber die matthäische Gemeinde als von ihrer Lehre abgewichen an (S. 196): 
„That is, they are not outside the Jewish community, but they are objectionable to the ma-
jority of the community“ (S. 196).  

35 SIM, Matthew, 124 interpretiert 5,17 „in the sense that Jesus the Messiah provides the 
authoritative and definitive exegesis of the law; he fulfils the law by bringing out its original 
intention and meaning“. Das Ziel der Jesusnachfolger sei es, wie der Vater im Himmel voll-
kommen zu sein (vgl. 5,48). Die Antithesen seien konkrete Beispiele der Vollkommenheit 
beziehungsweise der größeren Gerechtigkeit (vgl. 5,20), die die Jünger von den Schriftge-
lehrten und Pharisäern unterscheide (vgl. S. 130). Die weiterhin bestehende Gültigkeit des 
Gesetzes weise folglich die matthäische Gemeinde als eine Gruppierung innerhalb des Ju-
dentums aus, wobei die spezifische Auslegung des Gesetzes durch Jesus die matthäische 
Gemeinde in Konflikt mit den Autoritäten „of emergent formative Judaism“ brachte 
(S. 139). So würde gerade eine Textpassage wie z.B. 23,23 die Meinung des Evangelisten 
widerspiegeln, die jüdischen Autoritäten hätten ein unzureichendes Toraverständnis, indem 
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A. Biblische Schriften 
Vom Masoretischen Text abweichende Septuagintabelege sind im Register auf die Masore-
tische Zählung umgestellt, die Zählung der Septuaginta ist in Klammern hinzugesetzt. Die 
Anordnung der biblischen Bücher folgt der Septuaginta. 
 

1. Altes Testament (einschließlich Apokryphen) 

Genesis 
1,27 167f., 174 
2,24 168, 174 
4,24 129 
6,9  194 
7,7–9 167 
15,2 186 
22,17  186 
24,35 199 
26,4 186 
26,10 170 
26,12–14 199 
29,32 79 
31,42 79 
31,50 78 
33,1–16 135  
39,1 176 
49,25 199  
50,7 156  
50,15–21 135f. 

  
Exodus 
13,16 148 
15,24 223 
16,2 223 
17,3  223 
19,15 174, 176 
20,12–16 193 
20,14 170  
20,16 195 

20,17 170 
21,10f. 162 
21,30 245 
22,24  200 
22,25f. 200 
23,10f. 200 
24,1  156 
30,11–16 60, 62 
38,25f. 60 
 
Levitikus 
4,20–35 135 
5,6–26 135 
9,13 115 
15,16–18 174 

16,10  135 
18,5  193 
18,20  170 
19,17f. 22, 109, 112, 114, 

116–119, 122, 
136f., 267, 281, 296 

19,22 135  
20,10 171 
21,7 171, 174 
21,13–15 171, 174 
21,20 176 
21,23 176 
22,24 176 
23,29 79 
25,36–38 200 
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25,51f. 245 
 
Numeri 
5,13f. 164, 170 
5,20 170 
11,16 156 
14,2 223 
14,19 135 
15,37–40 148  
 
Deuteronomium 

1,27 223 
5,16–20 193 
5,18  170 
5,20 195 
5,21  170 
6,1f. 186 
6,6f. 186 
6,20f. 186 
6,4  193 
6,8  148 
7,6f. 80 
8,17f.  199 
11,18 148 
14,28f. 200 
15,7–11 200 
16,10 169 
17,17 167 
18,13  194 
19,11–13 156 
19,15 110, 118, 122, 281 
19,16 110 
21,14 162 
21,18–21 188 
22,12 148 
22,13–17 163, 165 
22,22 171 
22,23f. 170 
22,28f. 163 
23,2–9 176 
23,10–15 175  
23,20f. 200 
24,1–4 162–165, 168, 270f. 
24,4 170 
24,13–15 200 
24,17 200 
26,7 79 
26,12–15 200 
28,1–14 198  

29,9f. 186 
30,15–20 193 
31,10–13 186 
32,44–47 186 
 
Josua 
9,11 156 
 
Richter 
5,13  79  
6,16 156 
6,21 156 
11,3–11 156 
12,2 78 
 
1. Samuel 
1,11 79 
2,7  79 
9,16 79  
12,8 79 
13,14 102 
18,23 78 
21,5 174 
21,6f.  175 
21,8 101 
 
2. Samuel 
5,2  103 
6,16–23 186 
7,7  101 
7,14 112 
11,11–13 175 
16,12  79 
24,17 101 
 
1. Könige 
1,15–21 234 
3,5–15 200 
3,13  199 
8,61 194 
11,4  194 
15,3 194 
15,14 194 
18,3f. 41 
19,2 45 
19,4 45 
19,6 45  
19,10 41, 45 
19,14 41, 45 
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22,23–27 41 
 
2. Könige 
2,11 44 
2,12 150 
6,21 150 
9,7  42 
12,17 156 
15,5 216 
17,13 42 
17,23 42 
25,19 98 
 
1. Chronik 
4,10 79 
20,4 78 
28,5  288 
28,9 194 
29,12 199 
29,28 199 
 
2. Chronik 
1,7–12 200 
13,8 288  
24,6–9 60 
24,18f. 41 
32,26 79 
33,12 79 
33,23 79 
34,27 79 
36,15f. 41 
36,16 41 
 
Nehemia 
9,26 40 
10,33 60 
 
Esra  
10,3 162 
 
Esther 
5,3  235 
B2LXX 247 
D8LXX 247 
 

Judith 
9,11 79 
12,11 176 
16,11  80 

Tobit 
1,3  201 
1,17 201 
4,7–11 201 

4,8 f. 201 

4,14 187 
4,21 202 
8,6–8 168 
8,6f. 174 
12,8f. 201 

14,2 201 
 

1. Makkabäer 
1,1–4 247 
1,10 247 
1,16–64 247 
1,26 156 
2,21 27 
6,11 247 
9,73 216 
 
2. Makkabäer 
1,7  288 
2,22 27 
5,11 247 
7,10f. 239 
7,17 133 
9,19–27 247 
9,25f. 247 
9,27 247 
14,37 150 
14,46 239 

15,14–16 44 
 
3. Makkabäer 
1,8–15 247 
1,25f. 247 
3,15 247 
3,18 247 
3,20 247 
7,6  247 
 

4. Makkabäer 
2,23 255 
4,15 247 
4,16–18 247  
5,13 247 
7,10 255 
7,23 255 
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9,9  133 
12,12  133 
14,2 255 
 
Psalmen 
2,10  216 
9,39 78 
18(17),28 80  
22(21) 50  
25(24),18 135 
32(31),5 135 
34(33),14 78 
35(34),15 50 
41(40),2f.  203 
44(43),26 78  
51(50),7 182 
51(50),19 79 
62(61),13 266  
68(67),6f. 203 
68(67),10  203 
69(68),12f. 50 
72(71),4 80 
72(71),12 80 
73(72),8f. 50 
75(74),8 79 

80(79),8–16 42 
81(80),15 80 
82(81),3 78 
85(84),3 135 

100(99),3 101 
106(105),25 223 
109(108),21f. 203 
109(108),31 203 
112(111),1–3 198  
112(111),9 203 
127(126),3–5  186  
128(127),3f. 186 
130(129),7f. 245 
140 (139),13 203 
 
Proverbien/Sprüche 
3,11f. 112 
3,13–16 198 
3,27f. 200 
6,6–11 199 
8,5  200 
8,11–18 200 
8,12–18 198 
10,2  200 

10,4f. 199 
10,4 78 
10,9–11 200 
10,22 199 
11,4 200 
11,25 203 
11,28  200 
12,24  199 
13,4 199 
13,18 200 
13,24  187 
14,31b 203 
16,8 200 
17,5  203 
18,22 170 

19,15 199 
19,17 203 
20,4 199 
20,13 199 
21,13 203 

21,17 200 
21,25 199 
22,1f. 200 
22,9 203 
22,15 187 
23,11 203 
23,13f. 187 
24,12 266 
24,33f. 199 
27,5f. 112 
28,8 203 
28,25f. 200 
28,27 203 
31,8f. 200 
32,21 200  
 
Kohelet/Prediger 
5,9–6,2 199 
 
Hiob  
1,3  250 
22,23 79 
24,9 78 
29,12–16 200 
31,16–23 200 
42,12 199 
 
Weisheit Salomos 
2,1–9 47 
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2,6f. 199 
2,10–24 47 
2,17f. 48   
2,23f. 49 
3,1–9 49 
3,1  133 
3,13–4,6 177 
6,4  247 
6,20f. 247 
6,24 247 
 
Jesus Sirach 
1,27 187  
2,17 79 
3,1–16 186 
3,14 136 
3,30 201 
4,4f. 200 
4,10 48 
5,5–8 136 
5,8  200 
7,11 79 
7,17 79 
7,22–26 170 
7,23f. 187 
7,26 165 
7,32 200 
8,1f. 200 
11,10 202 
11,12 80 
13,3f. 202 
13,1–4 200 
13,19–24 202 
16,1–3 187 
16,10 169 
17,22 200 
18,13 107 
18,21  79 
19,13–18 112 
19,14–18 137 
20,4 174 
25,26 165 
26,29–27,3 200 
27,30 137 
28,1–5 137  
29,8–12 203 
29,9–13 201 
30,1  187 
30,7 187 

30,9 187 
30,10 187 
30,14–16 200 
30,20 174 
31,1–11 200 
31,5 202 
33,12  79 
34,24–27 202 
35,4 200 
36,26f. 174 
38,24–39,11 157 
40,13 202 
40,17 200, 203 
48,9–11 44 
49,7 41, 45 
 
Psalmen Salomos 
2  247 
9,5  203 
13,9 48 
17  101, 235, 239 
17,26f. 48, 212 
17,29 216 
17,30 257 
17,42–44 212 
 
Hosea 
6,6  14, 24, 132, 280 
 
Amos 
2,6–8 200 
2,7  80 
3,9f. 200 
4,1  200 
5,4  193 
5,6  193 
5,14f. 193 
5,11f. 200 
8,4–6  200 
 
Micha 
2,1–11 200 
3,1–12  200 
5,1  235 
5,4  101 
6,8  193 
7,6  259 
 
 



 Stellenregister  

 

338

Zefanja 
2,3  79 

 
Sacharja 
9,9  80 
9,16 101 
10,3 101 
11,5 200 
13,7 104 
 
Maleachi 
2,14–16 162  
3,23f. 226 
 
Jesaja 
1,10–17 200  
1,23  223 
2,6–21 80 
3,14 42 
3,15 200  
5,2  200 
5,7  42  
5,8–10 200 
10,1–3 200 
11,1–4 203 
25,3f. 203 
26,1 203 
26,6 203 
26,29 239 
27,2–6 42 
29,19–21 203 
40,11 101 
41,17 203 
50,1  163 
52,13–53,12 50 
52,13 80  
53,3–13 80  
53,4 246 
53,11f. 245 
55,1–5 80 
56,3–5 177 
56,7 179  
56,11 101 
58,6f. 200 
60,21 216 
61,1 203 
62,11 236 
63,11 101 
65,17 214 

66,22 214 
 
Jeremia 
1,4–19 40 
2,8  47, 101 
2,21 42 
2,29–32 40  
3,1  171 
3,8  163 
3,15 101  
4,4  169 
5,28 200 
7,6  47 
7,25 42 
10,21 47, 101 
12,6 46 
12,10f. 47 
12,10 42 
13,20  101 
15,10 40  
15,15  46 
16  175 
17,11 200 
17,15 46 
17,16 40 
18,23 40 
19,4 47 
20,1f. 40 
20,8 46 
20,10 46 
20,17f. 40 
22,3 47 
22,17 47 
22,22 101 
23,1–4 47, 101 
23,2 101  
25,4 42 
25,34–36 101 
26(33),8f.  46 
26(33),9  40, 46 

26(33),10–24  46 
26(33),14 40 
26(33),15 47  
26(33),16 40 
26(33),20–23  40 
26(33),24  40 
27,6 101 
29,23 170 
37,15f.  40 



 A. Biblische Schriften  

 

339 

38(45),4  46 
38(45),5  40 

38(45),6 40 
39(46),17f.  40 
50(27),6 47, 101 
 
Klagelieder 
3,14 50 
3,46 50 
3,61–63 50 
 
Ezechiel 
15,2–6 42 

16,28 171 
16,40 171 
17,24  79 
21,31 79 

34  101–103 
38,17 42 
44,22 174 
 
Daniel 
3,87 85 

4,26f.  201 
9,27 168 
 

2. Neues Testament 

Matthäusevangelium 
1,1 103, 235 
1,6  235  
1,16f. 179, 235 
1,18–25 179 
1,20 91 
1,21 61, 89, 91f., 127f., 

140, 196, 199, 245, 
261, 284 

1,23 90, 127, 232 
2,1–12  235f. 
2,2  234f.  
2,6  235, 284 
2,8  234, 244 
2,11 234f. 
2,12–15 244f. 
2,13 91 
2,16 183, 244 
2,17f. 47 
2,17  44 
2,19 91 
3,2  72, 91, 127f., 224 
3,7  49, 122 
3,11 90, 127 
3,13–17 32, 90, 140 
3,14 90 
3,15 85, 91, 293 
3,17 91f. 
4,1–11 32, 64, 91f., 140, 

196 
4,1  167  
4,3  167 
4,8f. 36 

4,9f. 234 
4,12 4, 29, 45, 161 
4,13  59, 276 
4,14 44 
4,17 2f., 72, 224, 227f. 
4,18–22  72, 211 
4,19 33  
4,23f.  105 
4,23 4, 105, 224, 275f., 

282, 287f. 
4,25 21, 212, 279 
5,1–7,29 279, 291 
5,1f. 21, 172 
5,3–16 277 
5,3  85, 275f. 
5,5  276  
5,6  51, 91 
5,8  85 
5,10–12 35, 227 
5,10f. 225 
5,10 91 
5,11f. 50, 279 
5,12 225 
5,16 36, 274, 289 
5,17–7,12 227 
5,17–20 6, 8f., 11, 20, 73, 

170 
5,17 6, 8, 10f., 132, 277 
5,18f. 8, 13, 277f. 
5,18 12, 214 
5,19f. 73, 196 
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5,19 8, 143, 193, 225–
227, 277, 290 

5,20 10f., 73, 91, 122, 
195, 199, 226, 272, 
276f. 

5,21–48 6f., 9, 20, 170, 194, 
199, 274 

5,22–24 108 
5,23f. 122, 268 
5,25f. 157 
5,27–30 262 
5,28 12, 85, 263f. 
5,29f.  12, 96, 258, 262, 

264f., 274, 290, 294 
5,31f. 21, 258, 270f. 
5,32 170, 172, 271 
5,39 72  
5,42  204 
5,43–48 194f., 276 
5,44 269 
5,48 9f., 122, 194f., 208 
6,1–18 195, 217, 277 
6,1  91, 263 
6,2–6 208 
6,2–4 204 
6,10 35, 105, 126 
6,12 21,134, 136, 258, 

268–270, 275 
6,14f.  21, 136, 258, 268–

270, 275 
6,19–24 21, 36, 198, 258, 

272–275, 291 
6,19–21 207, 272f. 
6,21 85, 272 
6,23 33, 220 
6,24 95, 196, 207, 272f. 
6,30 5, 199, 287 
6,33 91, 276, 290 
7,1–5  21, 122, 134, 238, 

258, 266–271, 274, 
290f. 

7,1  100, 133 
7,3–5 108, 266 
7,6  72 
7,12 8, 13f., 38, 45f., 

274, 277 
7,13–27 199, 277  
7,15 208 
7,21–23 51, 126, 279 

7,21 15, 35f., 73, 95, 
105, 198, 276, 290 

7,22 38, 218 
7,28f. 172, 276, 279 
7,28  21, 161 
7,29 27, 90, 157, 194, 

290 
8,2–4 105 
8,2  234 
8,3  182 
8,5–16 105 
8,14–17  180 
8,14 59, 124, 127, 208 
8,15 59, 182 
8,16 105 
8,18–22 196 
8,18 4, 38, 196 
8,19–22 211 
8,19 197 
8,20–22 181 
8,20 38, 196, 274 
8,21f. 180 
8,22 196  
8,23 4, 196 
8,24 196 
8,25 149 
8,26 5, 199, 287 
8,28–34 105 
8,28 4  
8,29 133 
9,1–8 105, 127 
9,1  4  
9,4  85 
9,6  38, 90, 140 
9,8  38, 127f. 
9,9–13 8, 11, 72, 128, 132, 

149, 196, 224 
9,10–13 103 
9,12f.  48 
9,12 104, 286 
9,13 11, 14, 53, 132, 

145, 280 
9,18–22 105 
9,18 155, 234 
9,20  148, 183 
9,22 72 
9,23–26 105 
9,23 155 
9,27–34 89, 104 
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9,27–34 104 
9,27–31 89, 235 
9,27 132 
9,32–34 105 
9,32f. 282 
9,33  90 
9,34 52, 283 
9,35 4, 59, 105, 161, 

224, 275 
9,36–11,1 259, 280 
9,36 103–105, 132 
9,37f.  222 
10,1 104, 260, 282 
10,5–42 209 
10,5f. 211, 229  
10,6 47, 274, 104f. 
10,7 105, 225, 282, 288 
10,8 104, 282, 288  
10,9 21, 181, 211, 226 
10,10 211, 181 
10,16 51f. 
10,17–20 35, 226 
10,17f. 51, 56 
10,17 29, 55, 282 
10,18–20 159, 259 
10,19 29 
10,21–23 226 
10,21f. 51, 180 
10,21 29, 181 
10,22 126, 218, 259 
10,23 215 
10,24f.  51, 159, 244 
10,24 240 
10,25 282f. 
10,33 35 
10,34–39 180, 259 
10,34–37 180f. 
10,37  150, 260 
10,38f. 21, 258–262, 270, 

294 
10,38 283, 292 
10,39 199 
10,40–42 159, 181, 211, 266 
10,40 52 
10,41f. 52, 225 
10,41 54,226 
10,42 88, 93, 142, 226 
10,47 132 
11,1 4, 161 

11,2–16,20 4 
11,2f. 90 
11,2 45 
11,5 105, 282 
11,7 86 
11,9 45, 226 
11,11 225f., 230 
11,14 45 
11,19 37f., 121, 128, 179 
11,20f. 226 
11,25  191 
11,27 11, 90 
11,28–30 11, 282 
11,29f. 148 
11,29 84–86, 90, 148, 

256, 276, 282 
11,30 85, 266 
12,1–14 4, 12, 14, 48, 280 
12,3 9, 168 
12,5 9, 105, 168 
12,7f. 38 
12,7 9, 11, 14, 132, 145 
12,8 90, 145 
12,10 168 
12,15  4 
12,20 216 
12,22–42 4 
12,22–37 104 
12,22–24 235 
12,23 90, 104 
12,24 52 
12,28 196, 224 
12,34 49, 85 
12,38 197 
12,40 38 
12,46–50 107, 150, 180f. 
12,46f. 179 
12,50 105 
13,1 4 
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13,15 85 
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13,36–43 95, 290 
13,39 28 
13,40 238 
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13,47–50 199 
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